— N r eee rr 7 RRS 
akteure. ang 
innen ° e 
tee 0e 85 e 
für ben ü n redakt. Theil: J. — 5 Huben lat ®, 

J. gehe in den Städten der Proping 
ur u Pofen. i | Bofen bei unleren 
rich fn Agenturen, ferner bei den 
ne ir 
1 Midi in ofen Katundueunzigher Saprgung. ere 
Die „Bofener Zeitung erſcheint m dry Mal, uſerate, bie tene elle ober beten Raum 
t. 677 n Montag, 28. September. EFF 
. C g. 28. — — 
2 Zeitung ſowle alle Poſtämtet des beutſchen Reiche an. — 5 5 aa . Angenommen. 
ortage ſozialdemokratiſcher Preßerzeugniſſe zu erw Hiſt ein] und zu deren Zwecken gehört, Maßregeln der Verwaltung oder die 
N a mt li ch es. Ausfluß des Ha rec 8 1 a welches I ihr Vollziehung 5 Geſegzen durch ungeſetzliche Mittel zu Derhinbent 
Berlin, 27. Sept. In der Liſte der Rechtsanwälte find ge⸗ nicht beeinträchtigen kann.“ oder zu entkräften. Nach Anſicht des Gerichtshofes haben die 
löſcht? der Rechtsanwalt Gremler zu Worbis bei dem Landgericht miniſters ift, | Angeklagten zweifellos gewußt, daß dieſer Zweck der Verbindung, 


in Nordhauſen, der Rechtsanwalt Dr. Hartogenſis bei dem Land⸗ 
gericht I. in Berlin und der Rechtsanwalt Serie bei dem Land⸗ 
gericht in Poſen. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 27. September. 

— Der „Köln. Volksztg.“ wird geſchrieben: Der Vor⸗ 
ſtoß, den die „Hamb. Nachr.“ gegen Herrn v. Bötticher 
führen, wird dadurch erklärt, daß es ſich augenblicklich darum 
handelt, für Herrn v. Bötticher einen neuen Wirkungskreis 
bezw. eine anderweitige Begrenzung ſeiner Thätigkeit zu finden. 
Auf die Dauer wird es ſich nicht umgehen laſſen, das Reichs⸗ 
verſicherungsamt zu einem ſelbſtändigen Reichsamt zu machen, 
die meiſten Miniſter ſind auch dafür. Wird Herrn v. Bötticher 
dies genommen, ſo ſchrumpft ſein Reſſort als Staatsſekretär 
des Reichsamts des Innern ſo ſtark zuſammen, daß es noth⸗ 
wendig wird, ‚feine Arbeitskraft anderweitig zu verwenden. 
Es wird Verſchiedenes darüber geſprochen, deſſen Richtigkeit 
ſich nicht kontrolliren läßt. Ohne Zweifel iſt aber das Organ 
des Fürſten Bismarck beſorgt, daß Herr v. Bötticher bei etwa 
eintretenden Veränderungen einen noch einflußreicheren Poſten als 
gegenwärtig erhält, und das ſoll um jeden Preis verhindert werden; 
deshalb wird er als ein Staatsmann dargeſtellt, der nie eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Politik betrieben und nur ihm ertheilte Befehle ausge⸗ 
führt habe. Vielleicht wirkt dieſer Pfeil aber in gerade ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung. { 4 g 

— Unter der Ueberſchrift „Der Krieg und die So⸗ 
zialdemokratie“ macht die ſozialdemokratiſche Berliner 
„Volkstribüne“ einige Bemerkungen, welche von allgemeinerem 
Intereſſe ſind. Das Blatt legt ſich die Frage vor, ob im 
Falle eines Krieges die Sozialdemokraten den Gebrauch der 
Waffen verweigern und außerdem durch eine allgemeine Ar⸗ 
beitteinſtelkung die ee und damſt die Kraft 
des Staates lahm legen ſollen und malt ſich den Ausgang 
eines ſolchen Verſuchs alſo aus: 

Das Proletariat muß alle Kräfte aufwenden, damit Rußland 
beſiegt wird. Ganz anders iſt die Sache allerdings, wenn es ſich 
um den Krieg mit Staaten handelt, die auf gleicher Entwicklungs⸗ 
ſtufe mit uns ſtehen. Das würde etwa der Fall ſein, wenn ſich 
Frankreich mit Rußland verbände. Der allgemeine Streik wäre da 
unmöglich, weil das uns auch aktionsunmöglich gegen Rußland 


machte; mit dem Greve militaire gegenüber Frankreich ließe ſich 


aber, wenn er eben möglich iſt, etwas ausrichten. Mit einiger 
kühner Phantaſie könnte man ſich dann eine Verbrüdexung der franzö⸗ 
ſiſchen und deutſchen Soldaten zum gemeinſamen Krieg gegen den im 
Grunde gemeinſamen ruſſiſchen Feind ausmalen; aber das iſt eben 
eine unmögliche Sache. Wir kennen die franzöſiſchen Verhältniſſe 
Ausfahren et ob ſich der Plan bei den franzöſiſchen Soldaten 
ausführen ließe. Bei den er ift er jedenfalls gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen. Erſtens rekrutirt ſich das Heer verhältnigmißg mehr 
aus der konſervativen Landbevölkerung als aus der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Induſtriebevölkerung; zweitens aber tritt in den Geſinnun⸗ 
gen von neun Zehntel der Leute, welche für uns wählen, eine Aende⸗ 
rung ein, jo lange ſie im bunten Rock ſtecken. Der ſoldatiſche Geiſt 
iſt eine nicht zu unterſchätzende Macht. Ja, wenn alle ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wähler zielbewußte und energiſche Sozialdemokraten 
wären; wenn alle Leute im Stande wären, ſich von dem Geiſt der 
Umwelt frei zu halten und alſo den ſoldatiſchen Geiſt nicht auf ſich 
wirken zu laſſen, und wenn alle Leute den Muth hätten, ihre 
Ueberzeugungen auch praktiſch zu machen. Der einzige Erfol 
wäre, daß einzelne beſonders tüchtige Genoſſen, die den Mut 
hätten, ihre Abſicht i erſchoſſen würden, daß in einigen 

ompagnieen vielleicht Tumulte vorkämen, die gleichfalls auf die 
ge „gurilitärtjche Manier beigelegt würden — und das wäre 
eben h 


— Wegen Beſchränkung des Hauſirhandels find 
nach der „Scklef Ztg.“ von dem Miniſterium des Innern, der 
Finanzen und des Handels Erhebungen eingeleitet worden, die ſich 
im Weſentlichen darauf beziehen, feſtzuſtellen, in welchem Umfange 
ſich die industrielle Thätigkeit mit der Herſtellung von ſolchen ge⸗ 
werblichen Erzeugniſſen befaßt, welche gewohnheitsmäßig faſt nur 
im Umherziehen vertrieben werden. Es ſoll in Erwägung gezogen 
werden, die Ausübung des Hauſirgewerbes 3 er einzelnen 
Verwaltungsbezirke von der Bedürfnißfrage abhängig zu machen. 
Abgeſehen hiervon ſoll zum Zwecke der Beſchränkung des Hauſir⸗ 
gewerbes vornehmlich in Betracht kommen: a) die Exweiterung des 
Kreiſes derjenigen Gegenſtände und gewerblichen Leiſtungen, welche 
vom Gewerbebetriebe im Umherziehen ausgeſchloſſen ſind, b) die 
anderweitige Feſtſtellung derjenigen perſönlichen Eigenſchaften, durch 
welche die Zulaſſung zum Gewerbebetriebe im Umherziehen bedingt 
ſind. Auch die Versagung des Wandergewerbeſcheins ſoll noch eine 
weitere Ausdehnung erfahren. en ſoll ſich die Einſchrän⸗ 
kung auch auf das meien von Begleitern jeder Art, ſowie 
auf das Mitführen von Wagen zum Zwecke des Transports der 
zu bertreibenden Waaren erſtrecken. 
Ein intereſſanter Landrath. In Bindersleben 
bei Erfurt hatten am 9. Auguſt der Ortsſchulze Bach und der 
Gemeindediener Rudolf Sozialdemokraten, welche Broſchüren ver⸗ 
theilten, mit Knüppeln bedroht. Auf eine Beſchwerde an den 
Landrath des Kreiſes, Frhr. v. Müffling iſt, wie der „Vorwärts“ 
mittheilt, am 21. September ein Beſcheid eingegangen, in dem der 
Landrath das diziplinariſche Einſchreiten gegen die Genannten mit 
„Die Berechtigung, ſich der Kol⸗ 


olgender Begründung ablehnt: 


Rundſchreiben des 3 


— Ein 
wie ein Berichterſtatter meldet, neuerdings an die Richter und 
Staatsanwälte ergangen. Daſſelbe fordert diejenigen Beam⸗ 
u melden, welche bereit ſind, in den zu bildenden 
Amt der 
Die Herren ſcheiden dann aus 
inanzver⸗ 
eldungen 


ten auf, ſich eit fi 
Steuereinſchätzungs⸗Kommiſſionen das 
Vorſitzenden zu übernehmen. 
dem Juſtizdienſte aus und treten in das Reſſort der 
waltung ein. Dem Vernehmen nach ſind namentlich 
von richterlichen Beamten aus den kleineren Städten zu erwarten. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat 1 
egeben, Informationen darüber einzuziehen, ob die Rei 
bſicht habe, den Ausſchluß der rufſiſchen Papiere 
von dem Lombardverkehr u. ſ. w. dera zu machen 
und hat die Antwort erhalten, daß dies nicht der Fa el Unſeres 
Wiſſens, bemerkt die „Lib. Korr.“, hat bisher Niemand behauptet, 
daß eine ſolche Abſicht beſtehe. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 28. Sept. bis 5. Okt. 

(Nachdruck verboten.) 
(O.⸗K.) Die gewaltige Hochfluth des Vollmondes vom 18. 
September gelangte, wie vorausgeſagt, erſt am 21. Sept. zum 
vollen Durchbru e, und zwar vollzog ſich dieſe unter einem ſo 
kräftigen Vorſtoße der Aequinoktialſtürme, daß mit einem Male 
der bisherige „Nachſommer“ zum regelrechten Herbſtwetter um 
ſchlug. Am dritten und vierten Tage jener Vollmondsperiode d. i. 
am 16. und 17. Sept. hatte übrigens die Station Archangelsk 
für 7 Uhr Morgens bereits eine Lufttemperatur von + 0,3 Grad, 
bezüglich — 3,2 Grad Celſius, alſo den erſten Froſt für dieſe 
Saiſon im Beobachtungsgebiete der deutſchen Seewarte gemeldet. 
Im nördlichen Rußland ſendet mithin der Winter ſchon jetzt ſeine 
Vorboten aus. Der diesjährige Herbſt dürfte ſich jedenfalls bis 
um Vollmondstermine des 16. November, vielleicht auch bis zum 
eumondstermine des 30. Nov. erſtrecken, denn die fragliche Voll. 
mondshochfluth wird von einer totalen Mondfinſterniß, die darauf 
folgende Neumondshochfluth aber von einer partiellen Sonnen⸗ 
finſterniß begleitet ſein. Ob an einem dieſer beiden Termine ein 
ebenſo 1 Schneeſturm den Eintritt des Winters in der⸗ 
ſelben Weiſe her Allee wird, wie dies bei gleicher Konstellation 
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. November v. J. all war, bleibt vorläu noch eine 
offene Frage. Aus der von Falb berechneten Hochfluthfolge iſt 
vielmehr zunächſt nur ſo viel zu entnehmen, daß die Vollmond 
des 18. Sept. 17. Okt. und 16. Nov. für Deutſchland eine ſtetig 
wachſende, dem Süden ſich immer mehr zuwendende Fluth von 
Niederſchlägen bringen müſſen. — Am Michaelistage beginnt die 
Hochfluthperiode des Neumondes vom 3. Okt.; dieſelbe dürfte 
vom 3. zum 4., ſowie vom 6. zum 7. von mäßigen Regen⸗ 
ſchauern begleitet ſein, dergleichen auch unmittelbar 
nach dem erſten Mondviertel vom 11. für Mittel- 
deutſchland wiederkehren werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 25. Sept. [Der Prozeß gegen die ſechs 
Anarchiſten.] (Fortſetzung.) Die Verhandlungen in dem Anar⸗ 
chiſtenprozeß zogen ſich bis 6%, Uhr Nachmittags hin. Nach mehr 
als fünfſtündiger Beweisaufnahme folgten die 1½ſſtündigen Plai⸗ 
doyers des Staatsanwalts Rietzel und des Vertheldigers, Rechts⸗ 
anwalt Heine. Der Staatsanwalt beantragte gegen Wagen⸗ 
knecht wegen 8 verbotener Druckſchriften 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, wegen Geheimbündelei 1 Jahr, zuſammen 1 Jahr 6 
Monate Gefängniß; Behr 3 Jahre bezw. 1 Jahr, zuſammen 
3 Jahre 6 Monate Gefängniß: Brielmeyer 3 Jahre bezw. 1 
7 zuſammen 3 Jahre 6 Monate Gefängniß; Tanner wegen 

eihilfe Ar Verbreitung verbotener Druckſchriften 1 Jahr Ge⸗ 
fenen llweyer wegen Anſtiftung 9 175 Beihilfe zur Druck⸗ 
ſchr e Jahr, wegen Geheimbündelei 1 Jahr, zu⸗ 
ſammen 1 Jahr 9 Monate Gefängniß und gegen Weibel wegen 
Anſtiftung zur Vorbereitung zwei Jahre, wegen Geheimbündelei 
1 Jahr, Summen 2 Jahre 6 Monate e — Rechtsanwalt 
Heine beantragte aus thatſächlichen und juriſtiſchen Gründen 
die cl der Angeklagten. — Die Einzelheiten 
der Beweisaufnahme entziehen ſich, da die Oeffentlichkeit 
bis zur Urtheilsverkündigung ausgeſchloſſen blieb, der Wieder⸗ 
pr Im Allgemeinen haben, dem Vernehmen nach, Wagen⸗ 
necht und Behr ihre And der Pri zur anarchiſtiſchen Partei, 
Behr auch die Verbreitung der Druckſchriften zugeſtanden, aber 
behauptet, daß er deren Inhalt nur zum Theil gekannt habe. 
Brielmeyer ſoll zugeſtanden haben, daß er vor der von ihm betrie⸗ 
benen Verbreitung anarchiſtiſcher Schriften ſich der Polizei als 
Vigilant angeboten habe. Er will nicht Anarchiſt ſein, ſondern nur 
beabſichtigt haben, mit der von ihm entwickelten Thätigkeit Geld 
u verdienen. — Allweyer bekannte ſich in der Theorie zwar zum 

narchismus, will aber den Brielmeyer nur inſoweit angeſtiftet 
haben, daß er ihm aus ſeiner Erfahrung heraus den Rath ertheilt 
habe, nicht nach Konſtanz, ſondern nach der Schweiz zu gehen. — 
Weibel beſtritt, Anarchiſt zu ſein und behauptete, zu den Kom⸗ 
muniſten bezw. Sozialdemokraten ſich zu rechnen. Tanner iſt 
am wenigſten belaſtet; er hat ſich als Deckadreſſe gebrauchen laſſen und 
dafür Geld erhalten. — Der Gerichtshof hielt es nicht für zweifelhaft, 
daß den Angeklagten bekannt war, daß die „Autonomie“ ein Organ iſt, 
durch welches die verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung zu Ge⸗ 
waltthätigkeiten aufgereizt werden ſollen. Der Gerichtshof hat in 
dieſer Beziehung Behr und Brielmeyer als Thäter, Weibel als 
Anſtifter, Tanner und Allweyer als Beihelfer für ſchuldig be⸗ 
funden, dagegen nicht als erwieſen erachtet, daß Wagenknecht bei 
der Verbreitung betheiligt war. Wagenknecht, Behr, Brielmeyer, 
Weibel und Allweyer ſind außerdem ſchuldig befunden, an einer 
Verbindung Theil genommen zu haben, deren Dajein, Verfaſſung 
oder Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten werden ſoll, 
in welcher gegen unbekannte Obere Gehorſam verſprochen wird 


die überflüſſige Mühe 
chsbant die 


die ihre Zentralleitung in London hatte, beiwohnte. Der Gerichts⸗ 
al verurtheilte demgemäß Wagenknecht zu 6 Monaten Gefängniß, 

ehr zu 2 Jahren 6 Monaten, Brielmever zu 1 Jahr 
6 Monaten, Tanner 4 6 Monaten, Weibel zu 2 Nane und 
Allweyer zu 1 Jahr Gefängniß, rechnete aber jedem Angeklagten 
drei Monate auf die Unterſuchungshaft an. Außerdem erkannte 
der Gerichtshof, daß die Nummern 99, 106, 117, 123 und 174 der 
„Autonomie“, ſowie das Flugblatt „An die Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen Deutſchlands“ zu vernichten ſeien. — Von den Angeklagten 
erklärten nur Brielmeyer und Tanner, daß ſie ſich bei dem Erkennt⸗ 
niſſe beruhigen. 


Paris, 21. Sept. Heute begann vor dem Zuchtpolizeigerichte 
unter großem Zudrang die Verhandlung gegen die zwei Bahn⸗ 
beamten, welche angeklagt ſind, das große Eiſenbahnunglück von 
Saint-Mand& verſchuldet zu haben: den Bahnhof -⸗Aſſiſtenten 
Deguerrois von Vincennes und den Lofomotivführer Caron. 
Es find 26 Zeugen vorgeladen. Deguerrois, dem vorgehalten 
wurde, daß er nicht vor el des Zugs aus Vicennes nach 
Saint⸗Mands auf den Zeichentelegraphen geblickt habe, um ſich zu 
vergewiſſern, ob die Strecke frei ſei, behauptet, von der Stelle des 
Bahnſteigs aus, wo er dienſtlich beſchäftigt geweſen ſei, habe er 
den Zeichentelegraphen gar nicht ſehen können. Caron gab zu, 
daß er den Zug erſt aus 150 Meter Entfernung wahrgenommen 
und alsdann ſofort die Weſtinghouſe⸗Bremſe angezogen habe, aber 
nicht genügend; auch habe er unterlaſſen, dem vor ihm befind⸗ 
lichen Zuge das warnende Pfiff⸗Signal zu geben. Schon zuvor 
hatte er die Scheibe unbeachtet gelaſſen, welche ihm anzeigte, daß 
der Bahnhof von Saint⸗Mands nicht frei jei. Er hatte völlig den 
Kopf verloren und ließ daher die 7 oder 8 Sekunden, die er nach 
Bemerkung des vor ihm ſtehenden Zuges noch hatte, unbenützt, ſo 
daß er nicht einmal den Dampf abſtellte und mit vokler Kraft in 
den Zug hineinfuhr. Im Augenblick des Zuſammenſtoßes ſprang 
er vom Zuge. — Die Ausſage des als Sachverſtändiger vernom⸗ 
menen Baumeiſtexs Lecoeur belaſtete beide Angeklagte, namentlich 
Caron. — Das Urtheil haben wir bereits gemeldet. 


Lokales. 
Voſen, den 28. September. 

—e. Eine Meſſeraffaire mit bedauerlichen Folgen ereignete 
ſich in der Nacht von Sonnabend zu. Sonntag auf der St. 
Martinſtraße. Von mehreren Unteroffizieren des 6. Regiments, 
welche in jener Nacht in einem Reſtaurant beiſammen waren, ver⸗ 
ließ einer das Lokal etwas zeitiger, um ſich nach Hauſe zu bege⸗ 
ben. Auf der St. Martinſtraße begegnete ihm ein Mädchen, wel⸗ 
ches ihn bat, ihm Schutz gegen einige fremde Perſonen angedeihen 
zu laſſen. Als er einige Schritte mit ihm gegangen war, kamen 
mehrere dieſer Perſonen an ihn heran, es entwickelte ſich ein Wort⸗ 
wechſel, und ehe der ee es ſich verſah, erhielt er einen 
Stich in die Bruſt und einen zweiter in die Schulter, worauf die ſaubere 
Geſellſchaft das Weite ſuchte. Der Verwundete, ein ſehr kräftiger 
Mann, wurde durch den Blutverluſt ſo geſchwächt, daß er nicht 
mehr weiter konnte und liegen blieb, bis ihn ſeine etwas ſpäter 
nachkommenden Kameraden in hilfloſem Zuſtande fanden, eine 
Droſchke herbeiholten, um ihn nach der Kaſerne fahren zu laſſen. 
Doch ſchon am Berliner Thore konnte der jo ſchwer Verletzte das 
Fahren nicht mehr aushalten und wurde dann getragen. Von der 
Kaſerne wurde er ſofort nach dem Garniſon⸗Lazareth übergeführt, 
ſein Zuſtand iſt nicht unbedenklich. 


b. Einbruchsdiebſtahl. Am Sonnabend Abend iſt bei dem 
Optiker Herrn Leo Krüger hierſelbſt in der Wilhelmſtraße ein Ein⸗ 
bruch verübt worden. Herr K. war nach dem Theater gegangen 
und hatte ſeine Wohnung, in der Niemand zurückgeblieben war, 
verſchloſſen. Als er zurückkam, fand ex die Entreethür offen, ebenſo 
die Nebenthür; die erſtere iſt mittels Nachſchlüſſels geöffnet worden. 
Aus dem Laden waren eine Menge werthvolle Gegenſtände ent⸗ 
wendet, nämlich 50 Stück Goldbrillen, 25 Stück Silberbrillen, 
15 Stück Gold⸗Pincenez, 1 Aluminium⸗Pincenez, 9 ſilberne Pin⸗ 
cenez, 8 Double⸗Pincenez, 13 Double⸗Brillen, 16 Federn für Gold⸗ 
Pincenez, 5 Federn für Double⸗Pincenez, 4 Goldkompaſſe, 1 Winter⸗ 
paletot, 1 Rock, 1 Weite, 2 Nachthemden, 2 Bürſten, 1 Silberlöffel, 
1 Alfenidelöffel und 6,25 Mark baares Geld. Die Gegenſtände 
haben einen Geſammtwerth von 1000 bis 1200 Mk. Den rührigen 
Bemühungen und der Umſicht des Herrn Krimingl⸗Kommiſſarius 
Kaſchlaw und des Kriminalſchutzmanns Flanſe iſt es noch im 
Laufe des geſtrigen Tages gelungen, die Diebe zu ermitteln und 
zwei derſelben dingfeſt zu machen. Die angeſtellten Recherchen er⸗ 
gaben, daß am ER Abend drei Perſonen, nämlich ein 
Schmied, ein Arbeiter und ein Schloſſer, ſich in verdächtiger Weiſe 
vor dem Laden des Herrn K. aufgehalten hatten und auf- und⸗ 
abgegangen waren, ſie hatten einen Vierten, einen Schloſſer, noch 
zu überreden verſucht, an einem Diebſtahl bei K. Theil zu nehmen, 
was dieſer jedoch abgelehnt hatte. Der eine von den drei Lang⸗ 
fingern, der mit einer Anzahl Dietriche und Schlüſſel verſehen 
war, hat dann mit einem zugepaßten Schlüſſel die Thüre ge⸗ 
öffnet und ein Anderer, der vor Jahren einmal Laufburſche im 
Geſchäfte des Herrn K. geweſen iſt, holte die werthvollen Waaren 
aus ihren Verſtecken hervor. Die Diebe packten dieſelben in eine 
Kiſte und gingen damit zu einem hieſigen Fremdenlogiswirth, bei 
dem ſie die Kiſte einſtellten, indem ſie vorgaben, ſie würden ſpäter 
wiederkommen, um die Nacht dort RL lafen. Zwei der Diebe 
wurden geſtern von dem minalſchutzmann Flanſe auf dem 
Gerberdamm ergriffen und verhaftet. Der eine derſelben zog ein 
Meſſer hervor und wollte den Schutzmann erſtechen, würde ſein 
Vorhaben vielleicht auch ausgeführt haben, wenn F. ihm nicht 
einen geladenen Revolver vorgehalten hätte. Der dritte Dieb hat 
ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht entzogen. Auf ihn wird 
K Bei der Leibesvifitation der ſeſtgenommenen Diebe auf 

em Kriminalbureau fand Herr Kommiſſarius Kaſchlaw in der 
Hoſentaſche des einen eine Schachtel mit goldenen Brillen. Die 
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der fe Sachen ſind in der n Kiſte untergebracht, die von 
der 1 el worden iſt 

3 dem Polizeibericht von Sonntag. Verhaftet: 
ein Bettler Verloren: ein goldenes Kreuz mit rother Koralle. 
Gefunden: eine Brille mit Futteral. 


Vom Wochenmarkt. 
28. u 


8. Poſen, 
Bernhardinerplatz: Der gtr. Roggen 11— um M., 
Weizen 11,50 bis 1175 Mark, Gerſte bis 25 Mark, 
F bis 9 M. Der Ztr. Kartoffeln 290.325 M. Hie Mandel 
aut 90 Pf. bis 1 M., kleine leichte Köpfe 70 Pf. Der 
Wrucken 1—1,25 M. Die kleine Tonne Pflaumen 1,30—1,7 
die Tonne Aepfel 0,80 — 150 M. Die Tonne Birnen — 75 M. 
— Alter Markt: Die Mandel Eier 65 Pf., 1 Pfd. Wut 
1.00— 1,10 M. 1 Krautkopf 8—10 Pf., 1 Kopf Birfigtobl 5 
Pf., 1 Kopf Blumenkohl 15—30 Pf., 4—5 rothe Rüben 10 P 
1 Bund Oberrüben 5 Pf., 2—3 Bund kleine Oberrüben 10 Ri 
1 Bund en 5 a 2 Pfund Buiekln 15 Pf. Die 


Pk Kartoffeln (3¼ Pfd.) 13—15 Br bis 20—50 u 
1 Pfd. Pflaumen 10 Pf., Birnen 8— Aepfel 8-10 Pf. 

5 leichte, Gans 3-350 . — 5450750 M., 1 Paar 
nten 


—3.,75 M., 1 Paar kleine Hühner 1 M., 1 Paar große 
ſchwere Hübner 3.75 M. — Viehmarkt: Zum Verkauf ftanden 
72 Fettſchweine, der Ztr. lebend Gewicht 36—42 M. 1 zehn 
Stück. a ‚oe Fe lebend Gewicht 
Wronkerplatz: Schweinefleiſch 60—65 12 St: |? 
fleiſch 60-70 Pf., Dammafteiſc 50-60 Pf. S 

mal; 70—80 Pf. Das Pfd. Hechte 0,80—1 M., 


ze 


M., 1 6065 Pf., Schleie 55—70 Pf., Zander 60-70 Pf., 
nn 35—45 Pf., kleine Weißfiſche 20—25 Pf. Die Mandel Krebſe 
0 60—1 M. — Sapiehaplatz: 


1 ich gpg t Haſe 1,50 
bis 3,75 M., 1 Paar Rebhühner 1,60—2 1 Paar kleine Kram⸗ 
mets vögel 40 0 große 60 Pf. 1 leichte Gans 3-3, 85 M., 
1 Paar Enten 2,75—-3,75 M., 1 Paar 
Suter 1 M. 9180 3,50 M. Die Mandel Eier 70 Pf. Das Pfd 

tter 11,10 M. Die Metze Kartoffeln 15 Pf. 1 Kopf Kraut 

—10 Pf, 1 Kopf Blumenkohl 15—30 Pf., 1 Bund Möhren 5 Pf., 
15 Bund Möhren 10 Pf., 1 Wrucke 5 Pf., 4—5 rothe Rüben 

0 Pf. Die Mandel Gurken 20—30 Pf., 1 Bund Rettige 5 Pf., 
3 Bund 10 Pf., 1 Pfd. Weintrauben 35—50 Pf., Pflaumen 10 Pf., 
Birnen 8—15 Pf., Melonen 20 Pf. 


Handel und Verkehr. 


A Par Berlin, 26. Sept. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der en an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund 7 zu 1392 Mark 


berechnet . Mark 933393 000 Abn. 11000 
3 Beit. an Reichskaſſenſch. 5 = 799 000 Abn. „793 000 
3) do. Noten anderer Banken = 9095 000 Zun. 243 000 
8 do. an Wechſeln = 496 272000 Zun. 20 802 000 
5) do. an Lombardforderung. = 94 417 000 Abn. 1260 000 
6) do. 1 er, 3% = 428 000 Bun. 66 000 
do. an ſonſtigen Aktiven * est 37785000 Bun. 4125000 
af iva. 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 

0 der Reſervefonds 29 003 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 948 899 000 Zun. 10 939 000 

11) der ſonſt. tägl. fälligen 

Verbindlichkeiten . = 482 554 000 Bun. 11 612 000 
12) die ſonſtigen za * 779 000 Zun. 231 000 
Der mit dem 23. September aoſchledende Wochen-Aus⸗ 


weis der Reichsbank zeigt nur geringe Veränderungen. Beſon⸗ 
ders hervorzuheben iſt, daß der Beſtand an Wechſeln einen Zu⸗ 
wachs von 28 Millionen erfaßt, ebenſo fteigerte ſich der Beſtand 
an Aktien um 4,1 Millionen. r Metallbeſtand zeigt keine Ver⸗ 
änderung von Belang. 5 berringeren fih die Lombard⸗ 
Forderungen um 1,3 Millionen. Unter den Paſſives figurirt als 
deſonders bemerkenswerth, daß die umlaufenden Noten um ca. 11 
Millionen, die täglich fälligen Verbindlichkeiten um 11,6 Millionen 
zunahmen. Die 8 Notenumlaufes durch die Baar⸗ 


vorräthe beträgt 16 388 000 9 

a der unter Vorſitz des Herrn Präſidenten Koch ſtattgehab⸗ 
ten Sitzung des Centralausſchuſſes der Reichsbank wurden die 
laufenden Geſchäfte erledigt und den ſtädtiſchen Anleihen von 
München, Breslau, Karlsruhe und Hagen, außerdem auch mehre⸗ 
ren Anleihen rheiniſcher Städte für den Bereich der betreffenden 
Bankſtellen, ſowie den Stammaktien der Kiel⸗Eckernförder⸗ 1 
burger Eiſenbahn das Beleihungsrecht bewilligt. Betreffend die 
Diskontfrage wurde betont, daß der günſtige Status der Reichs⸗ 
bank eine Gkböhung der Bankrate ausſchließe, daß jedoch von 
einer derzeitigen Se des Zinsfußes Abſtand genommen 
werden müſſe, weil durch die Anforderungen bei der Quartals⸗ 
wende an die Reichsbank die vollen Mittel derſelben intakt erhal⸗ 
ten werden müſſen. 

* Leopoldshall, 26. Sept. In der heutigen Sitzung des 
Aufſichts abs der Vereinigten chemiſchen Fabriken zu 
Leovoldshall wurde beſchloſſen, von dem Gewinne von 807 253,45 
Mark einen Betrag von 444 000 M. abzuſchreiben und der Gene⸗ 
ralverſammlung vorzuſchlagen, 5 Prozent Dividende auf die 
ee ⸗Prioritäten und 2½ Prozent auf die Stammaktien zu 
vertheilen. 


Marktberichte. 

mberg, 26. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 

„Sete 2 210-220 M. Roggen ne M., geringe Qualität 200 

2 211 M. Gerſte 150— 165 M Eubſen Futtererbſen 150-160 

„Kocherbſen 160— 180 M, afer 150 -- 165 M. Wicken 120— 135 
M. Spiritus 50er 72,00 M. 70er 52,00 M. 

Marktpreiſe zu Breslau am 23. Se 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Weizen, weißer, 
Weizen gelber 


pro 
100 


Hafer alter Kilo 


Farbe neuer 14 14 2 
ſen 19 50 1980 18 — 17 — 
Feſtſetzungen der Ne ommiſſion. 


feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 1 10 25, 8⁰ 22,30 Mak 


. 22.— 
Stettin, 26 Sept. Wetter: Schön. Temperatur: = 13 Gr. 
R. Barom. 28,5. Wind: 


Wetzen etwas feſter, p. 1000 Kilo loto 218227 M. bez., je 
Sept.⸗Okt. 226—225,5 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 231M. bez. 
unverändert, p. a0 Mio Iofo 215 230 
292,5 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 231 M. bez., p. Nov.⸗Dez. 230 


Tec und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. 


980 


M. bez., p. "Ste 95 Hafer . 


M. bez. Gerſte p. 1000 Kilo loko 160 170 M., feinſte über Notiz 
bez. Hafer p. 1000 Kilo loto neuer 155—162 M. bez. Rubäl ohne 
Handel Spirttus matt, v. 10 000 Etter⸗Proz. loko ohne Faß Tuer 
53 M. bez., p. Sept. 70er 52 M. bez., p. Sept.⸗Okt. 70er 50,8 M. 
nom., p. Ott.⸗Nov. 70 er 50 M. nom., p. April⸗Mal 70 er 50 M. 
nom. e Nichts. 5 Weizen 225,75 M., 
3 Dart M., N 70er 5 
andmarkt 


B. p. 
M., p. Dezbr. 3.62 ½ M. ». Jan. Kan 11 


Kata Nov. 3,60 
Febr. 3,70 M., p. März 3,72'/, M., p. April 3,72 M., 
i Mai 3,75 a uni 375% M., Wadi 3,77% M., p. 


ug. 3,77½ M. — un at 290 000 Kilo. 


CTeelegraphiſche Nachrichten. 


Thorn, 28. Sept. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Das Schwurgericht verurtheilte den Schäfer- 
knecht Murawski aus Wrotzlawken, der ſeinen achtjährigen 
Sohn erwürgt hat, zum Tode. 

Osnabrück, 28. Sept. Der Reichskanzler beſuchte der 
„Köln. Ztg.“ zufolge gelegentlich der Jubelfeier des 78. In⸗ 
fanterie⸗Regiments auf Einladung der Stadt Osnabrück den 


20 Friedensſaal des Rathhauſes, wo 1648 der weſtfäliſche Friede 


verhandelt wurde. Auf die Begrüßung des Bürgermeiſters 
erwiderte v. Caprivi in längerer Anſprache: ein Rückblick in 
die Vergangenheit zeige, was die Gegenwart errungen hat. 
Befürchtungen, ob der gegenwärtige Zuſtand erhalten werde, 
ſeien nicht begründet. Niemand von den Regierenden habe 


den Wunſch, den Frieden zu ſtören und einen europäiſchen Krieg 


hervorzurufen; auch die Annäherung der Staaten in neueſter 
Zeit gäbe keinen Grund zu Befürchtungen. Dieſelben ſeien P 
nur der Ausdruck ſchon vorhandener Verhältniſſe. Vielleicht $ 
ſeien dieſelben nichts als eine Feſtſtellung des europäiſchen 
Gleichgewichts, wie es früher beſtanden. Keine der europäi⸗ 
ſchen Regierungen wolle, joweit er es überſehe, den Krieg, der 
in feinen Leiden und Folgen alle früheren Kriege vorausſicht⸗ 
lich übertreffe. Auch die inneren Verhältniſſe, um die der Kaiſer 
bemüht ſei, würden zu einem befriedigenden Abſchluß führen, wenn 
ſchon vielleicht erſt nach Jahrzehnten. In wichtigen Fragen 
ſei die Regierung ſowohl eine Regierung der Arbeiter, als 
eine ſolche der Arbeitgeber; wenn es dem Arbeitgeber ſchlecht 
gehe, habe der Arbeiter zunächſt darunter zu leiden; es werde 
auch unter der Osnabrücker Stadtvertretung Leute geben, 
denen im Herzen die Ueberleitung in die jetzigen Verhältniſſe J 
ſchwer geworden ſei, 
Herzen, ſondern mit dem Verſtande rechnen und dann die Noth⸗ 
wendigkeit der jetzigen Verhältniſſe erkennen. Schließlich wies 
der Kanzler auf diejenigen Männer hin, die ſich um die Ueberleitung 
in die Gegenwart verdient gemacht haben und hob insbeſondere 
die Verdienſte des ſchloß mit e en Pan v. Bennigſen 
hervor. Der Kanzler ſchloß mit einem Dank für die Einladung. 

London, 28. September. Nach einer Reutermeldung 


aus Bombay von geſtern verlautet, die Ruſſen ſammeln Vor⸗ d 


täthe in Shifhjunid am Kuſhffluſſe und bauen Truppenquar⸗ 
tiere. Die Garniſon Yulatan ſoll vermehrt worden fein. — 
Nach einer „Times“⸗Meldung aus Calcutta herrſcht dort er⸗ 
hebliche Beunruhigung wegen der ruſſiſchen Bewegungen auf 
Pamirs; ein Gerücht ſagt, Lieutenant Daviſon ſei gefangen 
genommen; es ſcheint, daß die Ruſſen Pamirs wirklich an⸗ 
nektirt haben. 


Osnabrück, 28. Sept. Caprivi wohnte geſtern Abend 
einem Kommers ehemaliger Angehöriger des Regiments bei, 
erinnerte im Toaſt auf den Kaiſer an Scharnhorſt's Schöpfung 
der allgemeinen Wehrpflicht. Das Dichten und Trachten des 
Kaiſers ſei auf das Wohl des Landes und die Erhaltung des 
Friedens gerichtet. Gegenwärtig ſei nicht der geringſte Grund 
vorhanden, an der Erhaltung des Friedens zu zweifeln. Keine 
Wolke trübe den politiſchen Horizont. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in 5 Stadt Poſen 
vom 28. ee 


Gegenftand. | 
höchſter 

Wetzen ien pro > — 22 9102 50 
er — 

Roggen nen 100 22 8022 22 13 
er 4 — 
ex a 

Hafer niedrigste 16 40 116 — 


Keule p. 1 kg 130 


Marktbericht der n Vereinigung. 


Poſe ER tember. 
feine ; ord. W. 
Pro 100 Klar 
Weizen 23 M. 50 Pf. 22 M. 50 Pf. 21 M. 60 Pf. 
Roggen 22 = VO = 22 40 22 — 
n | Gerite 6 00 En 
. 16 - 50 - 16. — 15 


Die Kertltomnikn, 


aber dieſe Herren müßten nicht mit dem G 


Börſe zu Poſen. 
ofen, 28. September. Amtlicher Bör ſenbericht.] 
tus Gekündigt —,— L. ea 2 er) 70,—, 
(70er) 50,20, (Loko ohne Faß) (50er) 70, , (70er) 50,20. 
en, 28. September. [Privat⸗ Bericht. Wett l. 
lers 8 flau. Loko ohne Faß (50er) ln (70ev) 2950 


B en: Telegramm, 
Berlin, 28 en (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


5 Not. v. 26 Not. v.26 
| een ge 227 — Leer la 2 8 & 51 60 
do. Sept.⸗Okt. 27 70er loko ohne Faß 51 51 — 
do. Okt.⸗Nov. 221 75.226 25 70er September 51 30 50 90 
Roggen . 70er Sept.⸗Okt. 51 — 50 
do. Sept.⸗Okt. 255 80 5 — Okt.⸗Nov. 50 70 50 10 
do. Olt⸗Nov 230 75.232 1 or Nov.⸗Dez. 50 60 50 — 
Rüböl ſtill Oer April⸗Mai 51 10 50 60 
do. Sept.⸗Okt. 62 10 62 — Sa 
do. April⸗Mai 61 — 14 — 10 10 Sept.⸗Okt. 155 501156 25 


Kündigung in Nog 
Kündigung in Sylt s oer) 710,000 Ltr., (Ser) —.— tr. 


Berlin, 28. September. munen, dot. 26. 
W pr. Sept, Ditbr. — 1226 75 
BIER nn — —— 

. pr. S 80 . 234 — 2⁵ 
E 230 50 232 25 
Soivitus Rad g amttihen 8 Aer 26 
70er 9 2 50 
ne 5 Oktbr. 50 
Oer Oktbr.⸗Novbr. 50 
70er Nov.⸗Dez. 50 
70er Avril⸗Mai. 50 


Komi 4), Ant 104 70 10 8 Boln. 59, Bianbbr 07 — 86 90 
50 | Poln. br' 63 80 


25 4 


| 883358 


© 47 
Oeſtr. 850 Keue Reichsanleibe 84 — 
Ruſſ. Banknoten 215 af 90 Fondsſtimmung 


R.4¼ % Bdkr Pfobr. 97 25 97 25 feit 


Oſtpr. Südb. E. S. A 75 75 76 10 a „Koblen152 40 153 — 
n 10,110 8 
Mariend.Mlaw.dto 56 25 56 75 Dur: Fer] Eiſb 224 40/294 50 
talieniſche Rente 85 60 89 80 en „ „92 60| 92 40 
f42tonfAlnl 1889 96 90 Galizier „88 25 88 40 
dto. zw. Orient. Anl. 67 75 — — Schweizer Ctr., „151 50151 25 
Rum. 4% Anleihe 82 25 82 75 5 1 850 eſell. 184 — 182 75 
Türk 1% konſ. Anl. 18 — 18 — kt. 145 — 145 75 
Poſ. See 9 50. — — Dito En 173 101173 75 
ruſon Mete 40 75 142 50 Königs⸗ u. Laurah. 115 75115 10 
2 Bochumer Gußſtahl 115 50 114 50 
64 —[Flöther Maſchinen — — — — 
29 251 Ruſſ. B. f. ausw. H 66 40, 68 40 


Inowrzl. Steinfalz 29 10 


1 1 124 5), Kredit 152 75 Diskonto⸗ 

Kommandit 1 

— * 28 — (Telegr. Agentur B. Heimann. Boten.) 

r l e Not v. 26 Not] 26 
Weizen niedriger piritus feſt 
o. Sept.⸗Okt. 5 — 225 50fper loto 70 en Abg. 53 — 5 — 
do. Okt.⸗Nov — 224 50 September „ 53 — 52 — 
Roggen matter „Sept.⸗Okt. 51 — 50 80 
do. Sept.⸗Okt. — 
do. Okt⸗Nov. 530 50.231 etroleum ! 
Rüböl ſtill bo. per loko 10 80 10 80 
do. Sept.⸗Okt. 61 20| 61 
do. upril⸗Mai 61 20 61 


4) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 
Wetterbericht vom 27. September, 8 Uhr Morgens 


|Barom. a. 0 Gr. 2 Te 
Stationen. nachb Meeresnto Win d. Wette r. iel, 
reduz. in mm. Grad. 
ullaghmor. 758 wo 12 
Aberdeen s es  Albebedi 13 
Chriſtianſund 733 OSD 1 bedeckt 9 
Kopenhagen 752 WSW 2 Nebel 13 
Stockholm. 747 S 2 bedeckt 12 
aparanda 713 SO 4 Regen 6 
etersburg 7 SSW 1 bedeckt 9 
oskau 768 WSW 1/woltenlo8 6 
Cork Queenſt. | In 3 heiter 11 
Cherbourg. W 4555 11 
elder W̃ 4 halb bedeckt 12 
Hiks, an 752 VW wolf 14 
amburg . 755 SW 5 bedech 13 
winemünde 755 SSWẽ 4 Regen 13 
Neufahrw. 755 35 1 bedeckt 11 
Memel 755 S 4 bedeckt 11 
Paris 763 SN 2 dedeckt 13 
Münſter 758 W̃ bedeckt 13 
Karlsruhe 762 SW 4 Regen 13 
Wiesbaden 761 SW 1 Regen 12 
München 763 WS 4 woltig 12 
Chemnitz 759 S 1 Regen 9 13 
Berlin 757 SB 3 — 9 13 
ien 765 ſtill wolkig 5 
Breslau 760 SSW 4 bedeckt 8 
le d Aix 765 SW 3 Regen 15 
8 > 771 O 1 halb bedeckt | 15 
Trieft , = | — 


) Nebel. ) Nachts Regen. 
Ueberſicht der n 
Das geſtern aan Minimum iſt an Tiefe wenig verändert 
nordonwärts nach dem Norwegiſchen Meere fortgeſchritten und be⸗ 
herrſcht mit lebhaften weſtlichen Winden, die über der Nordſee 
ſtellenweiſe ſtürmiſche Stärke erreichen, die . 
faſt ganz Europas. Ueber dem Gebiet der untern Donau über⸗ 
ſteigt das Barometer noch 770 mm. Demnach iſt bei die Normale 
überſteigender Morgentemperatur auch über Deutſchland das 
Wetter vorwiegend trübe und vielfach regneriſch. Im weſtdeutſchen 
Binnenlande fanden ſtellenweiſe ergiebige Regenfälle ſtatt. 
tſche Seewarte. 


Waſſerſtand der 28 
Boten, am 27. Septbr. Mittags 1,10 Meter. 
28. = Morgens 1,10 
5 „28. 5 AN tea 1.08 Pr 


arthe. 


Röſtel) in Poſen. 


